
Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit dex Heilage

Woehenblatt für Annaburg

e

Am häuslichen Herd.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.
Fernſprech Anſchluß Nr. 24.
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Amtlieher Teil.
Bekanntmachung,

betreffend Ausführungs- Beſtimmungen zur Ver-
ordnung über den Verkehr mit Seife, Seifen

pulver und anderen fetthaltigen Waſchmitteln
vom i8. April 1916 Reichs Geſetzbl. S. 307).

Vom 21. Juli 1916.
Auf Grund des S der Bekanntmachung über den Ver

kehr mit Seife Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waſch
mitteln vom 18. April 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 307) wird
folgendes beſtimmt

g. 1. Feinſeife und Seifenpulver, die gemäß S 2 der Be
kanntmachung über das Verbot der Verwendung von pflanz
lichen und tieriſchen Oelen und Fetten vom 6. Januar 1916 in
der Faſſung der Bekanntmachung vom 21. Juli 1916 Reichs

Geſetzbl. S. 3 und 765) und gemäß S l der dazu ergangenen
usführungsbeſtimmungen vom 21. Juli l916 (Zentralbl. für

Deutſche Reich S. 193) nach den Weiſungen des Kriegs
usſchuſſes für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette, G. m.

b. H. in Berlin aus pflanzlichen und tieriſchen Oelen und Fetten
oder dargus gewonnenen Oel und Fettſäuren hergeſtellt ſind,
müſſen auf den Stücken bezw. auf den Packungen den Aufdruck
K. A. Seife und K. A. Seifenpulver tragen. Der Aufdruck iſt
vom Herſteller oder, wenn bei Seifenpulver ein anderer die
Ware zum Zwecke der Weiterveräußerung mit Packung verſieht,
von dieſem vor der Weitergabe anzubringen

2. Die Abgabe von Waſchmitteln, die aus pflanzlichen
oder tieriſchen Oelen und Fetten oder daraus gewonnenen Oel
und Fettſäuren hergeſtellt ſind, an Selbſtverbraucher darf nur
nach folgenden Grundſätzen erfolgen

I. Die an eine Perſon in einem Monat abgegebene Menge
darf 50 Gramm Feinſeife (oiletteſeife, Kernſeife und Raſier
ſeife) ſowie 250 Gramm Seifenpulver nicht überſteigen Bei
Feinſeifen, die vom Herſteller in Umhüllungen in Verkehr ge
bracht werden, mit Ausnahme der K. A. Seife, iſt das unker
Einſchluß der Umhüllung feſtgeſtellte Gewicht maßgebend. Bleibt
der Bezug einer Perſon in einem Monat unter der zugelaſſenen
Höchſtmenge, ſo wächſt der Minderbetrag der Höchſtmenge des
nächſten Monats nicht zu. Dagegen iſt der Vorausbezug der
Mengen für zwei Monate geſtattet.

Die Abgabe von Schmierſeife iſt unbeſchadet der Beſtimm
ungen des S 8 verboten.

II. Die Abgabe von Feinſeife und Seifenpulver darf nur
gegen Ablieferung des für den laufenden oder nächſtfolgenden
Monat gültigen, das abzugebende Waſchmittel bezeichnenden
Abſchnitts der von der zuſtändigen Ortsbehörde des Wohnſitzes
oder dauernden Aufenthalts auszugebenden Seifenkarte erfolgen.
Die Seifenkarte gilt unabhängig vom Orte der Ausgabe an
allen Orten des Reichs

Soweit an einzelnen Orten bei dem Jnkrafttreten dieſer
Bekanntmachung Seifenkarten im Gebrauche ſind, iſt deren wei
tere Verwendung während der Monate Auguſt und September
1916 e ſofern die Angaben über die zu beziehende Art
und Menge der Waſchmittel in Uebereinſtimmung gebracht iſt
mit den Vorſchriften des Abſ. I.

S 3. Die zuſtändige Ortsbehörde iſt befugt, auf Antrag
für Aerzte, Perſonen, die berufsmäßig mit Krank
heitserregern arbeiten, Zahnärzte, Tierärzte, Zahn
kechniker, Hebammen und Krankenpfleger,
für mit anſteckender Krankheit behaftete Perſonen nach
entſprechender Beſcheinigung ſeitens des Kreisarztes
oder eines von der Ortsbehörde beſtimmten Arztes,
für Krankenhäuſer auf die nach dem Jahresdurchſchnitte
berechnete Kopfzahl der verpflegten Kranken

je bis zu vier Zuſatzſeifenkarten;
für unter Tag arbeitende Grubenarbeiter in Kohlen

bergwerken, für in gewerblichen Betrieben vor dem Feuer oder
mit der Kohlenbewegung ſtändig beſchäftigte Arbeiter und für
Schornſteinfeger je bis zu zwei Zuſatzſeifenkarten;

III. für Kinder im Alter bis zu 18 Monaten je eine Zu
ſatzſeifenkarte auszugeben

Die Ueberlaſſung von Seifenkarten zum Bezuge von
Waſchmitteln an andere Perſonen als diejenigen, für ſie aus
gegeben ſind, ſowie die Weiterveraußerung von Waſchmitteln,
die auf Seifenkarten bezogen ſind, iſt verboten.

g. 5. Der Vertrieb von Waſchmitteln, die unter Ver
wendung von pflanzlichen und tieriſchen Oelen und Fetten oder

Meldeſcheine ſind ſpäteſtens am 15.

bei K. A.Seifenpulver
nicht überſchreiten.

Geringere Mengen K. A. Seifenpulver ſind entſprechend
dem Mindergewichte geringer zu berechnen

Vorſtehend feſtgeſetzte Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des
Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom Auguſt 1914 in der
Faſſung vom 17. Dezember 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 516) in
Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 25) und vom 15. März 1916 Reichs
Geſetzbl. S. 183).

J 7. Die Verſorgung der Barbiere und Friſeure mit der
zur Aufrechterhaltung ihres Gewerbes erforderlichen Raſter und
Kopfwaſchſeife erfolgt nach näherer Weiſung des Kriegsaus
ſchuſſes für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette, G. m. b. H.
in Berlin durch Vermittlung des Bundes deutſcher Barbier
Friſeur und PerrückenmacherJnnungen.

S 8. Zur Verwendung zu techniſchen Zwecken dürfen Waſch
mittel die unter Verwendung von pflanzlichen und tieriſchen
Oelen und Fetten oder daraus gewonnenen Oel und Fett
ſäuren hergeſtellt ſind, an techniſche Betriebe und Gewerbe
treibende, insbeſondere an Waſchanſtalten, nur mit Zuſtimmung
des Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche Oele und
Fette abgegeben werden.

Für techniſche Betriebe und Gewerbetreibende, insbeſondere
Waſchanſtalten, die weniger als zehn Arbeiter beſchäftigen, kann
die zuſtändige Ortsbehörde auf Antrag einen Ausweis aus
ſtellen, gegen deſſen Vorlegung die zur Aufrechterhaltung des
Betriebs erforderliche Menge an Waſchmitteln abgegeben werden
darf. Der Ausweis muß die zuläſſige Höchſtmenge angeben.
Der Veräußerer hat die abgegebene Menge auf dem Ausweis
unter Bezeichnung der Art und Menge (Gewicht) mit Tinte
oder Farbſtempel zu vermerken.

Die Ueberlaſſung der auf Grund vorſtehender Beſtimm
ungen ausgeſtellten Ausweiſe zum Bezug von Waſchmitteln an
andere Perſonen ſowie die Weiterveräußerung der auf die Aus
weiſe bezogenen Waſchmitteln iſt verboten.

g. 9. Die Verwendung von Waſchmitteln, die unter Ver
wendung von pflanzlichen und tieriſchen Oelen und Fetten oder
daraus gewonnenen Oel und Fettſäuren hergeſtellt ſind, zu
Putz und Scheuerzwecken iſt verboten.

g. 10. Welche Behörden als zuſtändige Ortsbehörden im
Sinne der S 2, 3 und 8 anzuſehen ſind, beſtimmt die Landes-
zentralbehörde.

g. II. Die Beſtimmungen dieſer Verordnung finden keine
Anwendung gegenüber den Heeresverwaltungen, der Marine
verwaltung und denjenigen Perſonen, die von dieſen Verwalt
ungen mit Waſchmitteln verſorgt werden Die Verwaltungen
treffen beſondere Anordnungen über die Verſorgung.

g. 12. Wer den Beſtimmungen der 88 L 2, 5, 7, 8, 9
zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark beſtraft.

g. 18. Dieſe Beſtimmungen treten am l. Auguſt 1916 in
Kraft mit der Maßgabe daß im Monat Auguſt 1916 an Stelle
der 250 Gramm Seifenpulver die gleiche Menge Schmierſeife
gegen Ablieferung der enſprechenden Abſchnitte der Seifenkarte
abgegeben werden darf. Die Beſtimmungen treten an die
Stelle der Bekanntmachung, betreffend Ausführungsbeſtimm-
ungen zu der Verordnung über den Verkehr mit Seife, Seifen
pulver und anderen fetthaltigen Waſchmitteln, vom 18. April
1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 308).

Berlin, den 21. Juli 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Dr. Helfferich-

Gemäß 88 5 und 6 der Bekanntmachung der Reichs
bekleidungsſtelle vom 20. Juli 1916 über eine allgemeine
Beſtandsaufnahme der Web Strick- und Wirkwaren be
ſtimme ich folgendes

Die von der Reichsbekleidungsſtelle vorgeſchriebenen
Auguſt d. Js.

ausgefüllt den Landräten (Oberamtmännern), in Stadt
kreiſen den Gemeindevorſtänden einzureichen.

Die Vordrucke für die Meldeſcheine ſind bei den vor
genannten Behörden ſowie bei den amtlichen Handels

Berlin, den 20. Juli 1916.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe

Jm Auftrage: Dr. Huber.

Bekanntmachung.
Die ſeitens des ſtellvertretenden Generalkommandos

IV. Armeekorps erlaſſenen und am 1. Auguſt d. 3J8. in
Kraft getretenen Bekanntmachungen betreffend Beſchlag
nahme, Behandinng, Verwendung und Melde-
pflicht von rohen Häuten und Fellen (Ch. II. 1117.
16 KRA) ſowie betreffend Höchſtpreiſe von Groß
viehhänten, Kalbfellen und Roßhäuten (Ch. U
700/7. 16 KRA) liegen im Gemeindeamt aus und kön
nen von Intereſſenten eingeſehen werden.

Annaburg, den 4. Auguſt 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Der Weltkrieg
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 2. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich der Somme griff der Feind abends
mit ſehr ſtarken Kräften, aber vergeblich den Ab
ſchnitt von Maurepas bis zur Somme an, nachdem
er bereits am Nachmittag bei einem Teilunter
nehmen gegen das Gehöft Monaeun durch raſchen
Gegenſtoß deutſcher Bataillone eine blutige Schlappe
erlitten hatte. An der Straße Maricourt-Clery
iſt er bis zu unſeren völlig eingeebneten Graben
vorgedrungen. Die feindlichen Verluſte ſind wieder
erheblich Südlich der Somme haben ſich bei Belloy
und Eſtrées örtliche Kämpfe abgeſpielt.

Rechts der Maas machten wir nordweſtlich und
weſtlich des Werkes Thiaumont Fortſchritte, ge
wannen die Bergnaſe nordöſtlich der Feſte Souville
und drückten den Feind im Bergwalde ſowie im
Laufee Wäldchen weſentlich zurück. An unver-
wundeten Gefangenen ſind 19 Offiziere 923 Mann
eingebracht und 14 Maſchinengewehre geborgen

Engliſche Patrouillen, die im Abſchnitt Ypern
Armentiéres beſonders tätig waren, wurden überall
abgewieſen.

Die feindlichen Fliegerangriffe gegen Ortſchaften
hinter dem nördlichen Teile unſerer Front wurden
wiederholt. Von militäriſchen Schaden iſt kaum
zu reden. Die Verluſte unter der Bevölkerung
mehren ſich. Wie nachträglich gemeldet wurde, iſt
in der Nacht zum 31. Juli auch Arlon in Belgien
angegriffen worden. Das Jeſuitenkloſter und die
Kirche ſind getroffen. Durch Abwehrfeuer wurden
drei feindliche Flugzeuge, und zwar nördlich von
Arras, ſüdweſtlich von Bapaume und bei Pozieres,
im Luftkampf eins bei Monthois abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front keine we

ſentlichen Ereigniſſe.
Pinſk wiederholten ſich dieSüdweſtlich von

ruſſiſchen Unternehmungen beiderſeits des Nobel
Sees mit verſtärkten Kraften und dehnten ſich auch
auf die Gegend von Lubieszow (am Stochod) aus.
Sie wurden glatt abgewehrt.

Mehrſache Angriffe im StochodBogen (nord
öſtlich der Bahn Kowel Rowno) brachen bereits
im Sperrſeuer vollkommen zuſammen. Jmmer
wieder lief der Gegner ohne Nückſicht auf ſeine
großen Menſchenverluſte gegen unſere Stellungen



Kräfte zum Angriff an

zwiſchen Witoniez und der Turya an. Alle ſeine
Anſtrengungen blieben erfolglos

Bei der Armee des Generals Grafen v. Both
mer ſind feindliche Teilangriffe in der Gegend weſt
lich von Wisniowezyk (an der Strypa) und bei
Welesniow (am Koropiec) geſcheitert.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
Oberbefehlshaber der vereinigten deutſch
öſterreichiſchen Streitkräfte an der Oſtfront.

W. T. B. Serlin, 2. Auguſt.
Während der Anweſenheit Se. Majeſtät des

Deutſchen Kaiſers an der Oſtfront hat in Ueberein
ſtimmung mit Se. k. und k. apoſtoliſchen Majeſtät
eine neue Regelung der Befehlsordnung dort ſtatt
gefunden, die der durch die allgemeine ruſſiſche
Offenſive geſchaffenen Lage Rechnung trägt. Unter
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg werden mehrere
Heeresgruppen der Verbündeten zu einheitlicher
Verwendung nach Vereinbarung der beiden oberſten
Heeresleitungen zuſammengefaßt.

Großes Hauptquartier, 3. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich der Somme ließ das ſtarke feindliche
Vorbereitungsfeuer zwiſchen dem Ancre-Bach und
der Somme einen großen, entſcheidenden Angriff
erwarten Jnfolge unſeres Sperrfeuers iſt es nur
zu zeitlich und räumlich getrennten, aber ſchweren
Kämpfen gekommen. Beiderſeits der Straße Ba
paume- Albert und öſtlich des Trönes Waldes
ſind ſtarke engliſche Angriffe zuſammengebrochen.
Zwiſchen Maurepas und der Somme wiederholte
ſich der franzöſiſche Anſturm bis zu ſieben Malen
Jn zähem Ringen ſind unſere Truppen Herren
ihrer Stellung geblieben, nur in das Gehöft Monacu
und in einen Grabenteil nördlich davon iſt der
Gegner eingedrungen. Südlich der Somme wurden
bei Barleux und bei Eſtrées franzöſiſche Vorſtöße
abgewieſen.

Rechts der Maas ſetzte der Feind gegen den
Pfefferrücken und auf breiter Front vom Werk

Thiaumont bis nördlich des Werkes Laufée ſtarke

des Pfefferrückens und ſüdweſtlich von Fleury in
Deilen unſerer vorderſten Linie Fuß gefaßt und im
Laufée-Wäldchen vorgeſtern verlorene Grabenſtücke
wiedergewonnen. Am Werk Thiaumont und ſüd
öſtlich von Fleury wurde der Gegner im Bergwalde
nach vorübergehendem Einbruch durch Gegenſtoß
unter großen Verluſten für ihn geworſen.

Bei feindlichen Bombenangriffen auf belgiſche
Städte wurden unter anderen in Meirelbeke (ſüdlich
von Gent) 16 Einwohner, darunter 9 Frauen und
Kinder, getötet oder ſchwer verletzt. Unſere Flieger
griffen die feindlichen Geſchwader an und zwangen
ſte zur Umkehr. Eins von ihnen wich über hol
ländiſches Gebiet aus. Jm Luftkampf wurde ein
engliſcher Doppeldecker ſüdlich Roulers und ein
feindliches Flugzeug, das 13. des Leutnants Wint-
gens, ſüdöſtlich von Péronne abgeſchoſſen. Durch
Abwehrfeuer wurde je ein feindlicher Flieger bei
Boeſinghe und nördlich von Arras heruntergeholt.

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten.

Draußen ging die Flurtür. Ein raſcher, herri
ſcher Schrilt wurde hörbar, und Peter Lott ſah, wie
Aſſunta erſchrocken zuſammenfuhr.

„Er Ferry ſtammelte ſte, „ſo früh heute
ſchon

Warum erſchrak ſie Was bedeutete dieſer un
ruhige, verlegene Blick? Sie ſah aus wie eine
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Frau, welche auf einer verbotenen Zuſammenkunft
ertappt wird.

Peter Lott fühlte, wie er unruhig ward, und
dann erbleichte er plötzlich bis in die Lippen hinein,
als ſie ihm haſtig zuraunte: „Sage, daß du zufällig
gekommen biſt. Er will nicht

Da trat Ferry Lanzendorf ſchon ein. Als er
Peter Lott erkannte, verfinſterten ſich ſeine Züge
und ein vorwurfsvoller Blick ſtreifte Aſſunta, die
wie eine Schuldige daſtand.

„Aha, darum kommſt du mir nicht mal ent
gegen heute ſagte er, zwiſchen Hohn und Aerger
ſchwankend. Haſt wieder mal Beſuch von deinen
Leuten Guten Abend, Onkel Peter Uebrigens
ſehr angenehm, daß ich Sie mal perſönlich hier
treffe ſo kann ich s Jhnen doch ſelbſt ſagen.

Was fragte Peter Lott, der ſteif aufgerichtet
neben dem Tiſch ſtand und den nervös auf und
abgehenden Lanzendorf kerzengerade anblickte. Was
wollen Sie mir ſagen

„Hat Jhnen Aſſunta nichts mitgeteilt?“

Er hat auf dem Weſtteil

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Auf dem Nordteil der Front keine beſonderen

Ereigniſſe. Ruſſiſche Borſtöße beiderſeits des Nobel
Sees ſind geſcheitert; ein ſtarker Angriff brach ſüd
weſtlich von Lubieszow zuſammen. An der Bahn
Kowel Sarny vorgehende feindliche Schützenlinien
wurden durch unſer Feuer vertrieben. Jm Walde
bei Oſtrow (nördlich von Kiſielin) wurden über
100 Gefangene eingebracht. Beiderſeits der Bahn
bei Brody anſcheinend geplante feindliche Angriffe
kamen nur gegen Ponikowica zur Durchführung
und wurden abgewieſen. Jm übrigen herrſchte
auf der Front geringere Gefechtslätigkeit. Vei Ro
zyſzeze und öſtlich von Torczyn wurden ruſſiſche
Flugzeuge abgeſchoſſen.
Armee des Generals Grafen v. Bothmer.

Süd weſtlich von Welesniow wurden kleine
Ruſſenneſter geſäubert.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T. B)
350 000 Mann engl. -franz. Verluſte

Das bisherige Ergebnis der engl. franz.
Offenſive.

Nachdem ſeit Beginn der engliſch-franzöſiſchen
Offenſive im Sommegebiet in England „the great
sweep auf Deutſch „das große Auskehren“ ge
nannt nunmehr ein Monat verfloſſen iſt, während
deſſen nach den früheren Ankündigungen unſerer
Gegner die Entſcheidung unter allen Umſtänden
erkämpft werden ſollke, lohnt es ſich kurz zu prüfen,
was von ihnen tatſächlich erreicht worden iſt. Zwar
haben ſie auf einer Strecke von etwa 28 Kilometer
eine Einbuchtung der deutſchen Front von durch
ſchnittlich 4 Kilometer Tiefe erreicht. Aber ſie werden
nach ihren Erfahrungen vom 20, 22, 24. und 30.,
Juli ſelbſt nicht behaupten, wollen, daß die deutſche
Linie deshalb an irgend einer Stelle auch nur er
ſchüttert ſei. Dieſer „Erfolg“ hat die Engländer
nach ſehr vorſichtiger Schätzung mindeſtens 230 000
Mann gekoſtet. Für die Schätzung der franzöſiſchen
Verluſte ſtehen uns in dieſem Falle keine ſicheren
Grundlagen zu Gebote ſte werden aber, da die
Franzoſen die Hauptarbeit zu leiſten hatten, trotz
deren größerer Gewandtheit im Kampf auch ſtark
ſein. Der Geſamtverluſt unſerer Gegner wird ſich

alſo auf etwa 350000 Mann belaufen während
der unſrige, ſo beklagenswert er bleibt, zahlen mäßig
hiermit überhaupt nicht zu vergleichen iſt. Dabei
haben wir infolge des langſamen Fortſchreitens der
Offenſive vollkommen Zeit gehabt, hinter unſerer
jetzigen vorderſten Linie die Stellungen wieder an
zulegen, die uns vor ihr verloren gegangen ſind.
Um dieſe Angaben in das rechte Licht zu rücken,
wird noch angeführt, daß der erſte Monat der
Kämpfe im Maasgebiet bei Verdun uns einen mehr
als doppelt ſo großen Geländegewinn mit einem
Verluſt von etwa 60000 Mann gebracht halte, wäh
rend die Franzoſen dort in der gleichen Zeit min
deſtens 100000 Mann einbüßten

Wiederum deutſche Luſtſchiſfe über England.
Berlin, 3 Auguſt. (Amtlich) In der Nacht

vom 2. zum 3. Auguſt hat wiederum eine größere
Zahl unſerer Marineluftſchiffe die ſüdöſtlichen Graf
ſchaften Englands angegriffen und beſonders Lon

Lanzendorf blieb plötzlich vor ihm ſtehen und
ihre Blicke kreuzten ſich.

„Nein. Gaben Sie ihr einen Auftrag
„Mein Gott ja, wegen dem ewigen Muſikmachen

eigentlich hätten Sie es ja ſelbſt fühlen müſſen.
Es iſt doch nicht mehr wie früher. Aſſunta gehört
nicht mehr ſich ſelbſt an Schließlich wollte ich nichts
ſagen, wenn Sie mit ihr muſizieren in meinem
Sinn. Aber ſol Jmmer die klaſſtſche Muſik
wo Sie doch genau wiſſen müſſen, daß ich nur
das leichtere Genre liebe Das heißt, mir entgegen
arbeiten. Sie iſt überſpannt genug in manchen
Dingen. Mein Beſtreben iſt, ſie aus dieſer gefühls
ſeligen, ſchwerblütigen Atmoſphäre, in der ſie auf
wüuchs, herauszureißen, und Sie Sie drücken ſie
immer wieder tiefer hinein. Jch habe ja nichts da
gegen, wenn Sie Jhre Nichte beſuchen.“

„Ferry!“
Angſtvoll bittend klang es von Aſſuntas Lippen,

aber er ſchloß ihr den Mund mit einem Kuß.
„Still, Kleines, das verſtehſt du nicht und heute

rede mal ich. Alſo, ich habe nichts gegen gelegent
liche Beſuche, aber das Muſizieren möchte ich einge
ſtellt wiſſen, falls Sie ſich nicht entſchließen können,
ein anderes Genre zu wählen.“

Alles in Peter Lott bäumte ſich auf gegen dieſen
gönnerhaft überlegenen Ton. Er ſchäumte innerlich
vor Zorn, aber dann fiel ſein Blick auf Aſſunta,
die mit brennenden Wangen zwar, aber ſonſt doch
ruhig neben ihrem Manne ſtand und kein Wort
gegen ſeine Ausführungen ein wandte

Und auf einmal kam ihm die Situation bei

don, den Flottenſtützpunkt Harwich, Bahnanlagen
und milttäriſch wichtige Jnduſtrieanlagen in der
Graſſchaft Norfolk mit einer großen Zahl Spreng
und Brandbomben mit gutem Erfolge belegt. Die
Luftſchiffe wurden auf dem Anmarſch von feind
lichen leichten Streitkräften und Flugzeugen an
gegriffen, beim Angriff ſelbſt von zahlreichen Schein
werfern beleuchtet und heftig beſchoſſen. Sie ſind
ſämtlich unbeſchädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein italieniſches V-Boot gekapert.
W. T. B. Wien, 2. Auguſt

Amtlich wird gemeldet: Das italieniſche Unter
ſeeboot „Giucinto Pullino“ fiel in der nördlichen
Adrig in unſere Hände und wurde faſt ganz un
beſchädigt nach Pola geſchleppt. Die geſamte Be
mannung, beſtehend aus 3 Offizieren und 18 Mann,
wurde unverwundet gefangen genommen.

Flottenkommando.

Der Führer der „Bruſſels“ zum Tode
verurteilt und hingerichtet.

Eerlin, 28. Juli. (Amtlich.) Am 27. Juli fand
in Brügge die Verhandlung des Feldgerichts des
Marinekorps gegen den Kapitän Charles Fryatt
von dem als Priſe eingebrachten engliſchen Dampfer
„Bruſſels“ ſtatt. Der Angeklagte wurde zum Tode
verurteilt, weil er, obwohl nicht Angehöriger der
bewaffneten Macht, den Verſuch gemacht hat, am
28. März 1915 um 2 Uhr 30 Min. nachmittags bei
dem Maas Feuerſchiffe das deutſche Unterſeeboot
„D 33* zu rammen. Der Angeklagte hat ebenſo,
wie der erſte Offizier und der leitende Maſchiniſt
des Dainpfers ſeinerzeit für ſein „tapferes Verhalten
bei dieſer Gelegenheit von der britiſchen Admiralität
eine goldene Uhr als Belohnung erhalten und war
im Unterhaus lobend erwähnt worden. Bei der
damaligen Begegnung hat er, ohne ſich um die Sig
nale des U-Bootes, das ihn zum Zeigen ſeiner Na
tionalflagge und zum Stoppen aufforderte, zu küm
mern, im entſcheidenden Augenblick mit hoher Fahrt
auf das Unterſeeboot zugedreht, das nur durch ſo
fortiges Tauchen um wenige Meter von dem Dam
pfer freikam. Er gab zu, hiermit nach den Wei
ſungen der Admiralität gehandelt zu haben. Das
Urteil iſt beſtätigt und am 27. nachmittags durch
Erſchießen vollſtreckt worden. Eine von den vielen
ruchloſen Franktireurhandlungen der engliſchen
Handelsſchiffahrt gegen unſere Kriegsfahrzeuge hat
ſo eine zwar ſpäte, aber gerechte Sühne gefunden

Maſſenabtransport ruſſiſcher Oſfenſivopfer.
Berlin, 2 Auguſt. Jn den erſten Auguſttagen

ſollen wie der Stockholmer Sonderberichterſtatter
der „Voſſ. Ztg.“ aus beſter, ſicherer Quelle erfährt,
Maſſentransporte ruſſiſcher Verwundeter, Opfer der
jüngſten ruſſiſchen Offenſive, aus den Notlazaretten
der ſüd weſtlichen Front nach dem Jnneren des
Landes beginnen. Um welch ungeheure Anzahl
von Verwundeten es ſich handelt, erhellt ſchon dar
aus, daß die Südweſtbahnen, die Moskau Kiewer,
Moskau Kaſaner und Moskau Petersburger Ni
kolaibahn zu dieſem Zwecke bis auf weiteres 11
bezw. 9 bezw. 6 bezw. 8 Verwundetentransportzüge
ablaſſen ſollen. Dem Chef des Moskauer Militär
bezirks iſt die Weiſung zugegangen, in Moskau
ſelbſt weitere 12000, in anderen Städten des Be
zirkes 16000 Betten bereitzuſtellen. Die Peters
burger Staädtverwaltung hat Befehl bekommen,

nahe lächerlich vor. Was hatte er denn mit ſeinem
Kommen bezweckt? Das edlere Teil in Aſſunta zu
ſchützen und zu erhalten. Jetzt begriff er plötzlich
daß die Liebe ſie bereits gänzlich verblendet hatte.
Sie fand es im Stillen gewiß in der Ordnung
daß der Laffe dort zu ihm ſagte: „Jch habe nichts
gegen gelegentliche Beſuche bei Jhrer Nichte.“

Da war kein Wort mehr zu verlieren
Er konnte nichts tun als gehen, um ihr Glück

nicht zu ſtören. Jeder weitere Verkehr müßte ſie
nur in Zwieſpalt mit ſich ſelbſt bringen, barg die
Gefahr in ſich, daß ſie doch wenn auch nur auf
Momente Vergleiche zog und eines Tages
dahinter kam, welch gemeines Jnſtrument hinter
dem eleganten Lack eigentlich ſteckte

Das durfte nicht ſein. Das wäre ja dann ihr
Unglück geweſen.

Er verbeugte ſich tadellos mit ironiſcher Höflich
keit und ſagte völlig ruhig „Es iſt gut, daß Sie
ſich ſo deutlich ausgeſprochen haben und allen Miß
verſtändniſſen dadurch vorbeugten. Das es mir
nakürlich in meinem Alter nicht möglich iſt, mich
einem fremden Geſchmack zu unterordnen, ſo haben
unſere Muſikſtunden heute ihr Ende erreicht.
Nacht.“

Er nickte Aſſunts zu, die ihn regungslos anſah,
und wandte ſich zue Tür.

laſſen
Lanzendorf machte erſt ein verblüfftes Geſicht

er hatte heftige Worte, vielleicht Bitten erwartet,

Gute

„Mein Inſtrument werde ich morgen abholen

und wurde dann plötzlich ſehr liebenswürdig



umgehend weitere 10000 Betten einzurichten Jn
Kaſan werden Vorbereitungen für 9000 Verwundete
getroffen

Caſement hingerichtet
London 3. Auguſt. (Reutermeldung.)

Heute um 9 Uhr früh wurde der iriſche Frei
heitskämpfer Roger Caſement erſchoſſen.

Lokales und Provinzielles.
Das Eiſerne Kreuz erhielten Unteroffizier

Otto Schenk aus Prettin und Musketier Arthur
Schulze, Sohn des Zimmermanns Gottlob Schulze,
in Holzdorf

„Beim ſtellv. Generalkommando gehen täg
lich Geſuche um leihweiſe Ueberlaſſung von Pferden
an die Landwirtſchaft ein. Es wird darauf hinge
wieſen, daß alle Anträge auf Ueberlaſſung von
Pferden an den nächſten berittenen Erſatztruppen
teil zu richten ſind, der ſelbſtändig entſcheidet, ob die
Ueberweiſung von Pferden mit Rückſicht anf die
dienſtlichen Verhältniſſe angängig iſt. Es wird be
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht
immer möglich ſein wird, jedem Antrage auf Ueber
laſſung von Pferden nachzukommen, da der für
dieſe Zwecke neben anderen dringenden Verpflich
tungen verfügbare Pferdebeſtand bei den Erſatz
tkruppenteilen nicht unbegrenzt iſt. Jn erſter Linie
müſſen ſolche kleineren land wirtſchaftlichen Betriebe
berückſtchtigt werden, denen mit einer kurzen Zeit
e Ueberlaſſung von 1 bis 2 Pferden geholfen

kauf kriegsunbrauchbarer Pferde durch die Land
wirtſchaftskammern, denen fortlaufend derartige
Pferde zu mäßigen Preiſen zugeführt werden in
Betracht

Abnahme des Lrotgetreides nener Grute.
Die Reichsgetreideſtelle hat mit der Abnahme des
Brotgetreides neuer Ernte bereits begonnen Sie
legt Wert darauf, daß ihr alle verfügbaren Mengen
ſo bald als möglich angedient werden. Die Höchſt
preiſe ſind die bisherigen außerdem wird bis auf
weiteres 20 Mk. Druſchprämie für die Tonne gezahlt.

Schweinitz, 30. Juli. Die Anfuhr von Ferkeln
zum geſtrigen Schweinemarkt war nur eine mittlere
und wurde das Paar je nach Qualjtät mit 30 75
Mark bezahlt.

Wittenberg, 31. Juli. (Ertrunken Um ein
erfriſchendes Bad zu nehmen, begab ſich geſtern nach
mittag der 15 jährige Schloſſerlehrling Bernhard
Rößler, Sohn des Polizeiſekretärs R nach der

Eyler ſchen Badeanſtalt. Kaum hatte ſich der junge
Menſch in einem Schwimmbaſſin in das Waſſer
begeben, ſank er, jedenfalls von einem Schlaganfall
getroffen, unter und kam nicht wieder in die Höhe.
Trotz der ſofort von dem Badeimneiſter und mehreren

Soldaten unkernommenen Rettungsverſuche iſt es
bis jetzt noch nicht gelungen, die Leiche zu bergen.
Pieſteritz. 31. Juli. Jn den Stickſtoffwerken

hier wurde heute ein junger 17 jähriger Menſch von
einem älteren Arbeilskollegen getadelt, worüber der
junge Mann ſo aufgeregt wurde, daß er das Taſchen
meſſer zog und in blinder Wut auf den älteren los
ſtach. Hierbei traf ein Stich die Schlagader des
linken Armes, welche glatt durchſchlagen wurde
Da ſofort Hilfe zur Stelle war, wurde ein Notver
band angelegt und der Verletzte dem Paul-Gerhard
Stift in Wittenberg zugeführt, wo es hoffentlich ge
lingen wird, den Schwerverletzten trotz des großen
Blutverluſtes am Leben zu erhalten.

nie mehr mit Aſſunta ſpielen ſolle, habe er durch
aus nicht ſagen wollen.

Aber Peter ging.
So raſch und mit ſolch ſeltſam abwehrendem

Blick auf den Hausherrn, daß dieſer achſelzuckend
darauf verzichtete, ihm zu folgen.

Unten in der Halle hörte er einen leichten
Schritt hinter ſich und am Tor holte ihn Aſſunta
ein. Sie warf ſich ſchluchzend an ſeine Bruſt ohne
Erklärung, ohne den Verſuch zu machen, das Ge
ſchehene durch ein Wort zu mildern.

Aber er hatte ſie nie ſo aus tiefſter Seele her
aus weinen ſehen. Jeder Nerv an ihr bebte.

Auch Peter Lott ſagte nichts. Er hielt ſie
ſtumm an ſich gedrückt und ſtreichelte ſelbſtvergeſſen
ihr Haar wieder und wieder.

Erſt als von oben Ferrys Stimme ſcharf ihren
Namen rief, gab er ſie frei und ſagte leiſe aber
beſtimmt

Kein Wort davon zu Mama. Es würde ſie
vielleicht kränken und wir beide, Aſſunta, wir
bleiben doch trotzdem dieſelben Jmmer, was
auch kommen mag.

Dann ging er wirklich
Es war kalt draußen und der erſte Schnee

rieſelte in kleinen Sternchen auf die gefrorene Erde
nieder. Während Peter Lott durch den Park der
Straße zuſchritt, dachte er daran, daß, wenn über
die fahlen Wieſen ringsum der erſte grüne Schim

ſeinem Leben ein Ende, indem er ſich in ſeinem

Für längere Gebrauchsdauer kommt der An

mer des VLenze

Bad Schmiedeberg, 1. Aug. Ein ſeit Anfang
Juli hier weilender, etwa 45 Jahre alter Herr aus
Tangerhütte machte in der Nacht zum Sonnabend

Zimmer erhängte. Nervöſe Ueberreizheit ſoll den
bedauerlichen Schritt veranlaßt haben.

Wörlite b. Deſſau, 31. Juli. 6 Todesopfer einer
Pilzvergiftung. An Vergiſftung nach dem Genuß
von Pilzen ſtarben hier nach 24 ſtündiger Erkrankung
am Sonnabend die Ehefrau des Kreiswegewärters
Johannes und ihre achtjährige Tochter Zu gleicher
Zeit erkrankte ebenfalls nach dem Genuß von Pilzen
der Arbeiter Müller, deſſen Frau und ſechs Kinder.
Der Direktor des Deſſauer Kreis Krankenhauſes ver
anlaßte die Ueberführung der Schwerkranken, die
zum Teil ſchon bewußtlos waren, in das Kreis
Krankenhaus, wo bis heute mittag vier Kinder des
Müller ſtarben. Die anderen Erkrankten ſchweben
noch in Lebensgefahr

Düben, 3. Aug. Nach dem Genuſſe von Pilzen
erkrankte die Familie des Maurers Karl Thürmer-
Bei der Ehefrau hatten die ärztlichen Bemühungen
keinen Erfolg; ſie iſt an Herzſchwäche geſtorben.
Dagegen ſind die übrigen Familienglieder außer
Lebensgefahr und befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

Strehla. Am Sonnabend abend verunglückte
beim Baden in der Elbe der jährige Karl Walter
Nagel, Sohn des Arbeiters Karl Nagel hier. Vom
Kartoffelleſen kommend, ging er am Badeplatz in
die Elbe, machte eine Schwimmübung und wurde
dabei vom Strom mit fortgeriſſen; nach mehrmä-
ligen Hilferufen verſchwand er in den Fluten
An Mittwoch verunglückte die 12 jährige Frieda
Förſter aus Cottewitz dadurch, daß ſie Petroleum
auf das Feuer goß, wodurch die Flaſche explodierte
und das brennende Petroleum ihre Kleider ergriff
Die Brand wunden waren derart, daß ſie nach Rie
ſa ins Krankenhaus transportiert werden mußte,
n ſie Freitag nachmittag ihren ſchweren Leiden
erlägRagdehnrg, Aug. Jn die Familie des Hei
zers Klein in der Gnadauerſtraße war ein Urlauber
aus dem Felde gekommen. Er hatte ſein Gewehr
und verbotwidrig auch ſcharfe Patronen mitgebracht.
Jn Abweſenheit der Eltern ſpielte der 13 jährige
Sohn Kleins mit der Schußwaffe und einer Pa
trone im Beiſein des jährigen Sohnes des Ar
beiters Weiß. Der junge Klein lud das Gewehr,
ein Schuß ſtel und das Geſchoß traf die Bruſt des
kleinen Weiß, daß der Tod bald darauf eintrat

Altenplathow bei Genthin, 30. Juli. Der
Jahre alte Knabe des im Felde ſtehenden Ar

beiters Heller ſtürzte in die Jauchegrube und ertrank.
Bismarck, 3. Aug. Von der Mähmaſchine ge

tötet. Jm benachbarten Schönebeck gingen die vor
der Mahmaſchine ſtehenden Pferde des Gutsbeſitzers
Plathe durch. P. ſprang hinzu, um die Pferde zu
halten, kam dabet zu Fall, und zwar vor die Meſſer
der Maſchine Dieſe drangen ihm in den rechten
Oberxſchenkel und ſchnitten letzteren oberhalb des
Knies ab. Jn wenigen Minuten trat der Tod in
folge Verblutung ein.

Ahiſtädt, 31. Juli. Auf noch nicht aufgeklärte
Weiſe iſt abends auf dem Felde der 6 Jahre alte
Sohn des Eiſenbahnweichenſtellers Krauſe erſchoſſen
worden. Er war mit ſeinem 10 jährigen Bruder
mit Erntearbeiten beſchäftigt, als plößlich ein Schuß
krachte und der Junge tödlich getroffen, zuſam
menbrach.

s fallen würde, ein neues Menſchen
kind ſeine Aermchen dem Leben entgegenſtrecken
würde. Aſſuntas Kind!

Aber er würde es nicht ſehen.
Am nächſten Tage ging er wie gewöhnlich zu

Frau Lore, und niemand merkte ihm an, daß die
Welt für ihn ſeit geſtern ein völlig anderes Geſicht
angenommen hatte. Und als vom Weihnachtsabend
die Rede war, erklärte er ruhig, daß man ihn ent
ſchuldigen möge, da er ſich entſchloſſen habe, über
die Feſtzeit eine kleine Reiſe anzutreten.

Frau Lore wollte es erſt gar nicht glauben
Er, der alles haßte, was ihn aus der Ordnung
brachte. Der nie begreifen hatte wollen, daß Reiſen
zu den „Vergnügungen“ gerechnet wurden. Der
Hotels nicht ausſtehen konnte und geſchworen hatte,
nie in einem fremden Bett zu ſchlafen

„Und wohin denn eigentlich fragte ſie klein
laut als ſie merkte, daß ihm die Sache Ernſt war.

Peter Lott ſah mit einem ſtillen Lächeln vor
ſich hin. Das ſei noch Geheimnis Er habe einen
großen Plan, und wenn er ſpruchreif ſei, wolle er
ihr alles mitteilen

Dann wartete er gar nicht bis Weihnachten,
ſondern reiſte ſchon am nächſten Tage ab.

Aus der geträumten Weihnachtsherrlichkeit in
der Villa Fabrizius wurde nichts.

Umgehend kam aus Schlohſtädt die Antwort
auf Mamas Einladung

Eva hatte ſie geſchrieben
Sie dankte in wohlgeſetzten Worten, ſprach es

Düngt für das kommende Jahr die Futter
ſchläge, die Wieſen und Weiden reichlich. Als die
beſten Kinder der Wirtſchaft werden oft noch immer
die Korn und Hackfruchtſchläge angeſehen, ſie wer
den daher am beſten gepflegt und am reichlichſten
gedüngt. Die Futterſchläge, Wieſen und Weiden
behandelt man leider vielfach als Stiefkinder; das
iſt ein großer Fehler. Nur durch reichliche Anwen-
dung von ſtickſtoff-phosphorſäure-kalkund kaliſalz
haltigen Düngemitteln erzielen wir viel und geſun
des Futter, wodurch wüchſiges, geſundes Maſt und
Milchvieh heran gezogen werden kann. Von den
Kaliſalzen gibt man auf leichten Boden 3-5 Ztr.
auf den Morgen, auf dem ſchweren Zentner
40 prozentiges Kaliſalz.

Vermiſchte Nachrichten.

O Beſuch der in der Schweiz internterten deutſchen
Gefangenen. Amtlich wird bekannt gegeben, daß es den
Angehörigen der in der Schweiz internierten deutſchen
Zivilgefangenen ebenſo wie den der internierten deutſchen
Kriegsteilnehmern jederzeit geſtattet iſt, zu ihrem Beſuche
dorthin zu reiſen. Als Ausweis für die Reiſe iſt ein
Auslandspaß nach der Kaiſerlichen Paßverordnung vom
21. Juni 1916 erforderlich. Die Angehörigen der Jnter-
nierten werden auf den deutſchen Staats Eiſenbahnen in
der III. und IV. Wagenklaſſe zum halben Fahrpreis
befördert. Die Fahrkarten werden von den Fahrkarten
ausgaben auf Grund des vorgeſchriebenen Ausweiſes der
Ortspolizeibehörde verabfolgt.

S Brand einer ruſſiſchen Hafenſtadt. Die Hafenſtadt
Raumo in Finnland, gegenwärtig Rußlands bedeutendſter
Hafen im Norden, ſteht in Flammen. Die großen Säge
werkanlagen, durchweg neue, mit modernſten Maſchinen
ausgeſtattete Anlagen, ſind vollkommen zerſtört

O Ein opferbereiter Feldgrauer. In einem Lazarett
in Ortelsburg befand ſich ein Bauführer, für den zur
Heilung einer ſchweren Quetſchwunde an den Füßen ein
größeres Stück Haut benötigt wurde. Es erbot ſich der
verwundete Jäger Seroka, der ebenfalls im Ortelsburger
Lazarett untergebracht war, von ſeinem Körper den
fehlenden Hautſtreifen herzugeben. Die Operation wurde
gusgeführt, beide Männer befinden ſich wohl. Der brave
Jäger, der ſchon draußen ſein Leben eingeſetzt hat, hatte
ſich abermals für einen ſeiner Mitmenſchen eingeſett.

S Unwetterſchäden in der Schweiz. Die ſeit Wochen
andauernden Regengüſſe haben in der Schweiz viel
Schaden durch Uberſchwemmungen angerichtet. Jn Gott
lieben haben die Kanaliſationen keinen Abfluß mehr; das
Waſſer ſtaut ſich bereits mitten im Dorf. Die Bewohner
fahren mit Gondeln ins Feld hinaus, wo ſie knietief im
Waſſer ſtehen und von der Kartoffelernte zu retten ſuchen,
was noch zu retten iſt. Jn Staad bei Ermatingen, in
Mannenbach, Berlingen und Steckborn ſind Parterre-
räumlichkeiten und Keller mit Waſſer angefüllt. Jn den
Hausgängen ſteht das Waſſer einige Zentimeter hoch.
Gärten und Plätze und die Hauptſtraßen ſind ſtellenweise
überflutet. Jn Berlingen mußte das Poſtbureau geräumt
werden.

O Exploſion
Exploſion einer
franco d'Jvrea in die Luft.
24 ſchwer verletzt.

0 Pferdeſchmuggel an der deutſchruſſiſchen Grenze
Beim Schmuggeln von Pferden über die deutſchruſſiſche
Grenze wurde der Beſitzer und Gemeindevorſteher Bart
kowski aus Neuhof bei Lautenburg durch Kopfſchuß ſeitens
der Poſten getötet, ſein Begleiter, gleichfalls ein Beſitzer
aus demſelben Ort, wurde ſchwer er her den die

O Ungewöhnliche Hitze in Newyork. er den öſtlichen Berirken Nordamerikas lagert eine Gluthitze, die

eines italieniſchen Pulverlagers. Durch
Bombe flog das Pulverlager von Borgo

13 Perſonen wurden getötet,

läglich 80 bis 40 Opfer fordert. Die Temperatur ſtieg in
den lehten Tagen auf 96 bis 10 Grad im Schatten

uſende übernachten im Freien, um die ſchwülen Nächte
nicht in den ſtickigen Wohnungen verbringen zu müſſen.

aber unverhohlen aus, daß ſie das erſte Weihnachts
feſt ihrer jungen Ehe im eigenen Heim feiern wolle

Außerdem ſei Rudi gerade jetzt beruflich ſehr
in Anſpruch genommen. Sie und Rudi würden
ſich natürlich ſehr freuen, wenn Mama das Feſt in
ihrer Mitte verbringen wollten, wagten aber kaum,
ihr jetzt im Winter die Reiſe zuzumuten,

Es klang nicht ſehr gufmunternd, ſondern mehr
wie eine Formſache.

Mama ſaß lange über dieſem Briefe und grü
belte nach. Zuletzt ſchämte ſie ſich ein bißchen daß
ſie ſo unverſchämt geweſen war, das junge Paar
einzuladen. Sie hatte es eigentlich ſelber fühlen
müſſen, daß die Neuvermählten am liebſten für ſich
allein bleiben würden.

Aſſunta tröſtete ſie, obwohl ſie den ganzen Ton
von Evas Brief gar nicht nett fand. Doch das
ſagte ſie natürlich nicht. Sie ſelbſt freute ſich kindiſch
auf den Weihnachtsabend bei Mama und konnte
ſich eine richtige Weihnachtstanne nur unter die
alten, lieben Möbel daheim denken.

Jn Retiro wollte ſie alles mit Miſtelzweigen
ſchmücken, und Ferry ſollte einen wundervollen
Stollen bekommen. Aber beſcheren, überraſchen,
die Weihnachtsgans recht knuſprig braten, das
konnte nur Mama, ſonſt niemand.

Dafür ſollte Mama dann am Chriſttag auch
ausruhen und zu ihnen hinüber ſpeiſen kommen.

Fortſetzung folgt.



Nah und Fern.
S Ein bemerkenswerter Hirtenbrief. Jn einem

Hirtenbrief des Kölner Erzbiſchofs, der auf die am
80. Juli ſtattfindende Generalkommunion der Kinder zur
Erflehung des Friedens Bezug nimmt, heißt es u. a.
Wiederholt hat der Papſt die Völker und Fürſten, die
etzt miteinander Krieg führen, gebeten und gemahnt,

Frieden zu machen, bisher ohne Erfolg. Der deutſche
Kaiſer hat ehrlich ſeine Hand zu gerechtem Frieden aus
geſtreckt, aber die Gegner weiſen ſie noch immer zurück.

O Schiffskommando durch drahtloſes Telephon. Wie
Newyorker Blätter melden, hatte der Kriegsſekretär Daniel
in Waſhington mit dem Kapitän eines amerikaniſchen
Kriegsſchiffes ein Dienſtgeſpräch, das durch drahtloſes
Telephon geführt wurde. Es war das erſte Mal in der
Geſchichte, daß ein militäriſches Kommando durch draht-
loſes Telephon an ein auf offener See befindliches Schiff
gegeben wurde.

O Der Leutnant und ſein Burſche. Aus Eckernförde
wird von einem Fall rührender Anhänglichkeit berichtet.
Der Leutnant Juhl war vor einigen Wochen ſchwer ver
wundet worden. Dem bedauernswerten Offizier mußte
das linke Bein abgenommen werden, und die Erhaltung
ſeines Lebens erforderte die Zuführung neuen, geſunden
Blutes in das eigene wenige und kranke Blut. Sein
Burſche, der Gefreite Hencke aus Geeſtemünde, erklärte ſich
ſofort bereit, ſich der Blutabnahme für ſeinen Leutnant
zu unterziehen, und es erfolgte daraufhin die Blitüber
tragung, die eine ſchnelle Geneſung des Offiziers verſpricht.

o Platinfund in Dentſchland. Bei Wenden im Sauer
land iſt ein Platinlager entdeckt worden. Wenn auch das
Lager nicht ſo groß iſt, daß etwa eine s
Deutſchlands von dem größten Platinlande der Welt, Ruß
land, erhofft werden kann, ſo iſt der Fund doch zweifellos
von großem Wert.

o Kaiſer Wilhelm im Kölner Dom. Eine den Teil
nehmern unvergeßliche Szene ſpielte ſich bei dem unver
hofften Beſuch des Kaiſers im Kölner Dom ab. Der
Kaiſer, der in ſchlichter Felduniform, erſt unerkannt, an
der Kriegsbetſtunde im Dom teilgenommen hatte, wurde,
als er den Dom verließ, erſt ſtürmiſch begrüßt, dann aber
entſtand ganz plötzlich eine feierliche Stille. Alle Männer
entblößten ihr Haupt, die Frauen ohne Unterſchied des
Standes begrüßten den Herrſcher mit Tücherwinken. Auch
der Kaiſer war offenbar von dieſer eigenartigen, aus der
Tiefe des Herzens kommenden Begrüßung äußerſt bewegt
und dankte der Menge.

S Die Ernte in Frankreich. Nach dem Vorbild
Deutſchlands hat der franzöſiſche Unterrichtsminiſter
Painlevé an alle Provinzial-Schulkollegien ein Rund
ſchreiben gerichtet, in dem er ſich auf den in vergangenen
Sommern an alle Schüler ergangenen Aufruf bezieht, bei
land wirtſchaftlichen Arbeiten mitzuhelfen. Der Miniſter
erſucht die Kollegien, ihren Einfluß dafür einzuſetzen, daß
die Schüler der Elementar und der höheren Schulen in
dieſem Jahr, wo der Mangel an Arbeitern noch drückender
iſt, in weiteſtem Umfange mitzuarbeiten.

S Frau Hamſter auf Reiſen. Aus dem beſchlag
nahmten Gepäck eines weiblichen Berliner Feriengaſtes im

wen e f e gen 37 Pfund Butter,
T Grieß, 2, Reis, 6 Pfd. Mehl unan 20 Pfd. Wurſt!

O Ein Alkohol- Abkommen zwiſchen Rußland und
China. Aintlicher ruſſiſcher Nachricht zufolge iſt zwiſchen dem
ruſſiſchen Geſandten in Peking und dem chineſiſchen Miniſter
des Außern ein Abkommen unterzeichnet worden, wonach
China ſich verpflichtet, in einem Streifen von 650 Werſt
(58 Kilometer) längs der mandſchuriſchruſſiſchen Grenze
die Herſtellung von Branntwein und anderen alkoholiſchen
Getränken und die Beförderung ſolcher Getränke auf dem
Fluſſe Sungari zu verbieten.

0 Eiſenbahnunglück bei Köln. Bei der Durchfahrt
durch den Bahnhof KölnEhrenfeld entgleiſte der Perſonen
zug Herbesthal- Köln. Die vier letzten Wagen des Zuges
ſtürzten um. Zwei Reiſende wurden getötet und etwa 25
verletzt, darunter einige ſchwer. Die Urſache iſt noch nicht
aufgeklärt, eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

O Der Einarmige als Vatermörder. Jn Strehlen
erſchlug der einarmige Arbeiter Weigmann im Streit
ſeinen Vater, indem er ihm mit einem fauſtdicken Knüppel
mehrere wuchtige Hiebe über Kopf und Rücken verſetzte.

O Polizeihunde in ruſſiſchen Urwäldern. Der Zweig
verein Sterkrade des Erſten deutſchen Polizeihundevereins
hat zwei ſeiner Polizeihunde zur Bekämpfung des Ban
ditentums in den ruſſiſchen Urwäldern abgegeben. Es ſind
dies die erſten Hunde, die für den angegebenen Zweck
Verwendung finden ſollen. Das BanditenUnweſen hat in
letzter Zeit in den ruſſiſchen Wäldern ſehr zugenommen.
Arbeitsſcheue Elemente haben ſich zu Banden zuſammen
gerottet, die eine Plage der polniſchen Bauern bilden.

S Unerwünſchte Zunahme Petersburgs Die Stadt
verwaltung Petersburgs führt lebhafte Klage über die
Zunahme der Armenkoſten, die durch die Unmenge der
nach Petersburg geflüchteten Polen und Livpländer ent
ſtanden ſind. Die Verſorgung dieſer Maſſen mit Nah
rungsmitteln iſt ſehr ſchwierig. Tomatenſuppe und trockene

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Prebigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
In der Schloßkirche während den Ferien kein Gottesdienſt

MarktKalender.
Am 5. Auguſt Schweinemarkt in Annaburg.

Bekanntmachung.
Die hieſige Gemeinde hat noch ein
beſchränktes Quantum Einmache
Zucker erhalten, wovon diejenigen
Perſonen, die uns ſeinerzeit Beſtell
ungen darin gemacht haben, noch
11 Pfund durch die Fa. J. G.
Fritzſche bis zum 10. d. Mis.
entnehmen wollen.

Annaburg, den 4. Auguſt 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Für die hieſige Gemeinde iſt
Margarine und Gries eingetrof
fen, welche Artikel durch die Orts

geſchäfte gegen Vorlegung der Zuk-
kerkarte zur Verteilung gelangen.
Auf eine Karte gibt es 30 Gramm
Margarine zu 12 Pfg. und 100
Gramm Gries zu 9 Pfg.

Annaburg, den 4. Auguſt 1916.

Mehr Ach

s bie Losung des Tages, unb
es gilt auch weiſer erne Vermeh-

ung e e en J ene. oBekanntmachung. J werKalidbiirigerig
neben B. Bhreu r er Ralt„ wir auf
en Velben unb Felbern
viel Fuffer mit hohem cher
egeug.

Belehrenbe Schriften unb Aurelnfte ber Futter bau

Die Vormerkung der

Arbeiter
für die diesjährige

Kampagne

ſendet von jetzt ab ſtatt

Zuckerfabrik Rex eMühlberg a. E. Odn- Gläſer
in Brottewitz.

Zahn-Kkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkrankße
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, praht. Ventiſ

Wittenberg

Empfehle mein e reichhal
tiges Lager in

Adler] (komplett)
ſowie e Glashafen

zu 1 und 2 Liter.

G. HolImig's Sohn
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune.
Ohstverpachtung-

Am 12. Auguſt 1916 vor
mittags 9.30 werden auf Bahn-
hof Anngaburg Beginn an der
Holzverladerampe die Aepfel,
Pflaumen und Birnbänme, ſo
wie das übrige Spätobſt öffent-
lich meiſtbietend verpachtet. Die Be

dingungen werden vor Beginn der
Verpachtung bekannt gegeben.

Königl. Eiſenbahn Betriebs-
Amt 2 Deſſau.

Eine Oberwohnung
iſt Hinterſtraße 9, ferner

zwei Wohnnngen
im früher Hermann Müller'ſchen
Hauſe (Neue Welt) zu vermieten.

Wilh. Grahl.

Zunge Bohnen
zum Einmachen

empfiehlt billigſt

Roſt's Gärtnerei.

HerbſtrühenSamen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Rieſenſpörgel,
friſch eingetroffen, à Pfd. 1,00 Mk

bei 10 Pfd. à Pfd. 96 Pfg.
empftehlt J. G. Fritzſche.

Tafel und billardkreice
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Jebergelt oslenlos burch bie
AAaubwitſſchaftliche Auslunftsſſelle des Raliſgnbifals Gut

ehe Sra B.

Prettin.

Vieh u. Inventar-Auktion
in Betham,

Montag den 7. Auguſt, von vormittags 11 Uhr ab
verkaufe ich in der Lorenz ſchen Wirtſchaft in Vethau das ge
geſamte nachſtehende Jnventar, als

5 gute Milchkühe (teils tragend), S Hühner, 2 Acker
wagen, I Reinigungs, I Häckſel, I Dreſchmaſchine
mit Göpel, I Kultivator, I Pflug, 2 Eggen, 1 Hack
pflug, 1 Krümmer, I Walze, I Jauchefaß, 2 Paar

Ernteleitern ſowie verſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Max Herzog, vbeeid. Verſteigerer.

Winterwicken
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Magdeb. Sauerkraut,

Jnlienne (für Zuppen)
à Pfund 2,00 Mk.

empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Zeunert's Brillant
Waſch-Kompoſition

„Augen auf
dem Seifenwaſſer zugefetzt, erübrigt
das Waſchen. Paket 25 Pfg. zu
a bet J. G. Fritzſche.

ff. Zitronen
wieder friſch eingetroffen

J. G. Hollmig's Sohn.

PergamentPapier,
Mtr. 30 u. 35 Pfg.,

Butterbrot, Schrank u. Ein
ſchlag Papier empfiehlt

Herm. Steinbeiſz.

Reue ſaure Gurken

eupfieht J. G. Fritzſche.

2 Bouda-Käss 8
p h Pfund 1,90 Mk.

empfie cv J. G. Fritzſche.
Neue ſaure Gurken

f. neue Heringe
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Delleinen- Papier

zum Verpacken von
eldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Neue Heringe
o 30 und 23 Pfg.

empfiehlt eJ. G. Fritzſche.

Pyramiden-
Fliegenfäng er

„Schwapp““
gute friſche Ware, empfiehlt

Herm. Steinbeiſz.

AAAAAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Eenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern einpfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

M
Poſtpacket-Anfklebzettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Phosphorſauren

m Kalk e
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

ZApotheke Annaburg.

Feldpoſtkarten,

FeldpoſtKouverts
hält ſtets vorrätig

H. Steinbeißz, Buchdruckerei

e 9 eSohmidt s Zahn-Praxis, lessen.

Telephon No. 91.
Sprechst. 9- 12, 2 Sonnt. 9- 12 Uhr.

Miſttwoohs gesohlosgen.
Künstl. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne e Behandlung für

Landkrank.-Kassen Torgau.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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